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E.T.H.
EINE JUBILÄUMSWEISE

Auf dem Hang in halber Höhe
Stehet stolz die E.T.H.,
Aeugelnd mit dem blauen See-e.

Wie in Kameradschaftsehe
Steht auch Zürichs Uni da.

Viele, die dort Weisheit sogen,
Gingen in die Welt hinaus.

Mancher, der jung fortgezogen,
Schwimmend auf des Lebens Wogen,
Wut de ein berühmtes Haus!

Wunderdinge weiß die Fabel:
Poly-Geist herrscht überall,
Tiefe suchend bis zum Nabel
Unsrer Erde und durch Kabel
Schnürend ihrer Hüfte Ball.

Wie viel Bahnen, wie viel Brücken
Baute starker Hände Fleiß!
Tausend Fortbewegungslücken
Schloß er, trotzend allen Tücken
Der Natur in Glut und Eis.

Hohe Meisterin der Lehre,
Die Jahrzehnte rinnen sah,
Heut wie einst steht sie in Ehre,
Zwingend aller Technik Schwere
Durch den Geist, die E. T. H. Rudoif Nußbau

Bor alten Singen fei borausgcfchid't: ©ê

braucht nicmanb fchabenfroh 51t lächeln über

baê, roaê nachftehertb bon (Sphraim Bohnen»

ftengcl berichtet roirb. Sê beruht alteê auf
berftänblidjcr menfcr/Iirber (Sitelfeit uub nur
iuer fich ganj fret bon ihr fühlt, möge einen

Stein auf ihn werfen. Es mirb ihrer niajt
biete geben!

Ephraim Bohnenftengel mar ein fanft»

bcfcheibencr Bauffommiê, fafj tagauë, tag»
ein au ber Buchungsmafajine unb tippte
Rahlen, gn ben SWufjeftunben fpörtelte er

loie jeber anftänbigc ÏUenfàj unb Bant»
ïommiê unb taê aufjerbcm ilhtftrierte $ei=

tuugen. Unb jWar mit Behemenj unb fo

biet er nur friegen ïonnte. Saneben hatte

er feinen Ëbrgeij.
SBarurn fott ein junger SWami rote

Ëprahn Bobuenftcngel nicht feinen GS&rgeij

haben? ßr braucht ja nidjt auf ben Wang
eineê Broïuriften ober Banfbireftorê ju ten»

bieten unb bcrgtcicheu Singe waren benn

Gpbraint Bohnenftengel audj fdjnurj unb

Wurfdjt. Sein (sbrgeij War auberer, höherer

2trt. Gcr brannte barauf, einmal fein Bilb
in einer iEuftrierten geitung 3U fehlen.

Biel, fetjr biet hatte er fchon baran ge»

Wcnbct, um biefeë 3iel 51t erreichen. @t mar
in ber .'pauptftrafjc auf Bäume geïlettert
unb au gaffaben hodjgefticgen, er hatte fid;
einmal auf ben Sübler beê Slutomobilë
eineê Beîannten gefegt unb War fo burch

bie ©tabt gefahren, er fjatte im Sßiuter ein

£oàj inê Csiê beê ©eeê gcfchlagen unb barin
gehabet, er ftürjte fidj im (îarnebal in bie

(nach feiner SJÎeinung) originellfteu So»

früute, er ftanb bei Bolfêauflâufen unb ähn»

lichen grofjftäbtifdjeu Borfommniffen immer

juborberft, fehlte bei feinem Sramunglüd
unb feinem giImftar»Gèmpfaug bergeb»

lieh! Wie War eê ihm biê je^t gelungen, auf
bie 5ßlattc 31t fommen, immer gleiten bie

Bbotograptjeu Wo anberê hin.
Bei ©portanläffeu ging es ihm ebenfo.

Sie SDcatcbê, bie baê fiebente Séant beê gufj»
ballflubê, bem anjugebören er bie (£hre

fjatte, ausfodjt, Würben nie gefnipft; bei

Sauffoufurrenjeu fam er immer fo fpät am
3ief au, bafj bic ©ieger längft pbotogra»

phiert Waren. Beim ©cf/Wimmen, Wubcrn,

©ftlauf War er jWar immer babei, aber cr
fdjieu für B^otc,9ra^cu ut1l° gilmopcnv
teure feine Slnjiehungsfraft ju befi^en. ©ie
nahmen alleë mögliaje auf Blatten unb

©treifen, niemalë aber Ephraim SBofmen*

ftengel. Ëê War rein jum BerjWcifeln!
Uub bodj follte auch für (Sphraim Bol)»

neuftengel bie ©tunbe fdjlagen, bie ihm bie

©rfütlung feineê ©ehnens brachte. Sllê er
eineê SWittagê in ben Slnlagen flanierte unb

Wie gewohnt feineu î räumen nachging, bc=

merfte er einen ¦'perrn, ber feine Slufmerf»

famfeit erregte, loeil er eine grofje Sautera
bei fich trug. Unb 0 frettbiger ©djred!
ber §err fchien feinerfeitê au Gcpbraim auch

etwas befouberes ju finben, benn er fi»

gierte ihn längere $eit fehr intenfib. Unb

nätjerte fidj ihm fajliefjlidj, jog ben |>ut uub

ftellte bie frappante, bie faum mehr er»

hoffte uub baljer ganj unerhörte, touuber»

bare grage, ob er, Gcptjraim Bohnenftengel,
ibm fein Bilb für bie BMt=glIuftricrtc''
jur Berfügung ftcllen Wolle. Gcê Würben ge»

Wiffe Srtoen gefudjt uub er habe unjWeifel»

haft gerabe baê an fidj, Waê

(ïpljraim Wünfdjte feine Weiteren 6rflä»

rungen. Gör fchWamm in ©eligfeit, gab uu»

bebenflidj uub fogar etWaê überftürjt feine

3uftimmung unb ftellte fidj in bie Sßofthtt,

bie er fich ju hunbert uub taufenb SWalen fiir
einen foldjen, im (Srunbe genommen faum

erwarteten gall ausgebadjt Ijatte. Uub er

fühlte fich. SonnerWetter, man War eben

bodj ein Sert! 2Baê Serl? ein £rto War

man, fogar ein gefudjter Saê Würbe ein

.*pallo geben bei Sollegen unb Solleginueu.

§a! Ser erfte ©djritt jur Berühmtheit War

jefct getan.

gn beu nächften B3odjen fam gphraim
Bohnenftengel faum jur Wuhe. ßr fonnte

bie Sage nicht mehr erwarten, bis bic

Ein fröhlicher Abend
in der Urania Zürich
ist Ihren Freunden eine bleibende
Erinnerung.
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L.l'.tt.
LINK 5I5LIkXv^8VVLI8e

^.nk àem tlanK in lialder rlöne
8teliet stà àie L.l'.rl,
^.eu^elnà mit àern dlanen 8ee-e.

Wie in Xarneraàsenaktsene
8telit anen ^üriens I^ni àa.

Viele, clie àort Weisneit so^en,
(?inK6n in àie Welt lnnaus.

Manelier, àer jnnA kortAe^o^en,
8envviinnrenà ank àe8 Selzens Wo^en,
Wuràe ein derünrntes Hans!

Wunàeràin^e weiü àie Ladel:
?ol^-(?eÌ8t lierrselit nderall,
1"iese suelienà dis 2nin lVadel
Unsrer Lràe unà àurcli Xaoel
8clinnrenà ilirer Hükte Lall.

Wie viel Latin en, wie viel Lrüeken
Lante starker Hanàe Lleiü!
I^ansenà LortOeweAunAslnelìen
8eli1oö er, trot^enà allen ducken
Oer IXatnr in (Ant nnà Lis.

Hone Ivleisterin àer I^enre,
Oie ^anr^ennte rinnen sali,
Heut wie einst stellt sie in Unre,
?iwinKenà aller leclinnì 8eli>vere
Ourcn àen Leist, àie L.^. ri. kuu°>i i^um.uu

Der Ehrgeiz

Vor allen Dingen sei vorausgeschickt: Es

braucht niemand schadenfroh zn lächeln über

das, was nachstehend von Ephraim Bohnen-
stengel berichtet wird. Es bernht alles auf
versländlicher menschlicher Eitelkeit und mir
Wer sich ganz frei vvn ihr fühlt, möge einen

Stein auf ihu werfen. Es wird ihrer nicht
viele geben!

Ephraim Bohneusteugel war ciu saust-

bescheidener Baukkomniis, saß tagaus, tag-
eiu an der Buchungsmaschine und tippte
Zahlen. In den Mußestunden spörtelte er

wie jeder anständige Mensch und Bauk-
kvmmis und las außerdem illustrierte
Zeitungeu. Und zwar mit Vehemenz und so

viel er nur kriegen konnte. Daneben hatte
er seinen Ehrgeiz.

Warum soll eiu junger Mann wie

Epraim Bohnenstengel nicht seinen Ehrgeiz
haben? Er braucht ja nicht auf den Rang
eines Prokuristen oder Bankdirektors zu
tendieren nnd dergleichen Dinge waren denn

Ephraim Bohnenstengel anch schnurz und

Wurscht. Sein Ehrgeiz war anderer, höherer

Art. Er brannte darauf, einmal fein Bild
in einer illustrierten Zeitung zu sehen.

Viel, sehr viel hatte er schon daran
gewendet, um dieses Ziel zu erreichen. Er war
in der Hauptstraße auf Bäume geklettert
und an Fassaden hochgestiegen, er hatte sich

einmal auf deu Kühler des Automobils
eines Bekannten gesetzt uud war so durch
die Stadt gefahren, er hatte im Winter ein

Loch ins Eis des Sees geschlagen und darin
gebadet, er stürzte sich im Carneval in die

(nach seiner Meinung) originellsten
Kostüme, er stand bei Volksaufläufen und
ähnlichen großstädtischen Vorkommnissen immer

zuvorderst, fehlte bei keinem Tramunglück
und keinem Filmstar-Empfang vergeblich!

Nie war es ihm bis jetzt gelungen, aus

die Platte zu kommen, immer zielten die

Photographen wo anders hin.
Bei Sportaulässeu ging es ihm ebenso.

Die Matchs, die das siebente Team des

Fußballklubs, dem anzugehören er die Ehre
hatte, aussocht, wurden nie geknipst; bei

Laufkonkurrenzen kam er immer so spät am
Ziel au, daß die Sieger längst photographiert

waren. Beim Schwimmen, Ruderu,
Skilauf war er zwar immer dabei, aber er

schien für Photographen und Filmoperateure

keine Anziehungskraft zu besitzen. Sie
nahmen alles mögliche auf Platten und

Streifen, niemals aber Ephraim Bohnenstengel.

Es lvar rein zum Verzweifeln!
Und doch sollte auch für Ephraim

Bohnenstengel die Stunde schlagen, die ihm die

Erfüllung seines Sehnens brachte. Als er
eines Mittags in den Anlagen flanierte uud

wie gewohnt seinen Z räumen nachging,
bemerkte er einen Herrn, der seine Aufmerksamkeit

erregte, weil er eine große Kamera
bei sich trug. Uud o freudiger Schreck!

der Herr schien seinerseits an Ephraim auch

etwas besonderes zu finden, denn er
fixierte ihn längere Zeit sehr iutensiv. Und

näherte sich ihm schließlich, zog den Hut uud

stellte die frappaute, die kaum mehr

erhoffte uud daher gauz unerhörte, wunderbare

Frage, ob er, Ephraim Bohnenstengel,

ihm sein Bild für die Welt-Illustrierte"
zur Verfügung stellen wolle. Es würden
gewisse Typen gesucht uud er habe uuzweisel-

haft gerade das an sich, was

Ephraim wünschte keine weitereu

Erklärungen. Er schwamm in Seligkeit, gab

unbedenklich und sogar etwas überstürzt seine

Zustimmung und stellte sich in die Positur,
die er sich zu hundert uud tausend Malen für
einen solchen, im Grunde genommen kaum

erwarteten Fall ausgedacht hatte. Uud er

fühlte sich. Donnerwetter, man war eben

doch ein Kerl! Was Kerl? Ein Typ war

man, sogar ein gesuchter Das würde ein

Hallo geben bei Kollegen uud Kollegiuueu.

Ha! Der erste Schritt zur Berühmtheit war

jetzt getan.

In deu nächsten Wochen kam Ephraim

Bohnensteugel kauni zur Ruhe. Er konnte

die Tage nicht mehr erwarten, bis die

Lia tronìiàer ^oea«i
in cier Vrsma Surick
ist Iliren l^reunclen eine bleidencie

Erinnerung.
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